
„Wir haben bereits vor drei Jahren ver-
schiedene strategische Entscheidungen 
getroffen, um die ABZ zukunftsfest zu 
machen. Mit der Umsetzung haben wir 
die Grundlage geschaffen, um die Ge-
nossenschaft aktiv auf einen sich wan-
delnden Markt auszurichten und uns 
Veränderungsoptionen zu ermöglichen“, 
sagte Vorstandsvorsitzender Heinz Abler 
in seinem Jahresbericht. Die planmäßig 
abgeschlossene Restrukturierung um-
fasste schwerpunktmäßig die Konzentra-
tion auf zahnärztliche Belange. 

Der zweiköp� ge Vorstand mit Heinz Ab-
ler und Petra Gmeineder blickt optimis-
tisch in die Zukunft. Die Erträge haben 
sich zwar um 1,23 Millionen Euro redu-

ziert, waren aber von einer differenzier-
ten Entwicklung geprägt. Der bedeu-
tendste Ein� ussfaktor im Vergleich zum 
Vorjahr war die Umsetzung der Teilbe-
triebsverlagerung des Factorings zum
15. Juni 2021 in die ABZ-ZR. Ab diesem 
Zeitpunkt ent� elen die Factoring-Erlöse, 
die sich im ersten Halbjahr 2021 noch 
auf rund 854.000 Euro belaufen hatten. 
Bei einer Bereinigung um alle Effekte der 
Teilbetriebsverlagerung hätte sich ein 
leichtes Ertragswachstum ergeben. Auch 
die Reduzierung des Personalaufwandes 
um 323.000 Euro spiegelt einen weiteren 
Teil der Kostenreduzierung und damit der 
Ergebnisverbesserung aus dem Restruk-
turierungspaket wider. Die Summe der 
Maßnahmen zur Neuausrichtung führte 

zu einer Verbesserung des Ergebnisses 
der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit ge-
genüber dem Vorjahr in Höhe von rund 
737.000 Euro und somit zu einem Jahres-
überschuss von 427.000 Euro im Berichts-
jahr.

Die Geschäftsguthaben blieben mit rund 
4,65 Millionen Euro nahezu unverändert. 
Zum Bilanzstichtag verfügte die Genos-
senschaft über ein Eigenkapital von rund 
9,7 Millionen Euro. Ferner stehen ausrei-
chende Finanzmittel für künftige Investi-
tionen bereit, sodass die ABZ eG keine 
Bankkredite in Anspruch nehmen muss. 
Aufgrund der erfolgreich abgeschlosse-
nen Restrukturierung schlugen Vorstand 
und Aufsichtsrat vor, für 2022 eine Divi-
dende in Höhe von vier Prozent auszu-
schütten. Dies befürwortete die Gene-
ralversammlung einstimmig. 

Verjüngung des Aufsichtsrates

Turnusgemäß schied Dr. Gerhard Kluge 
aus München aus dem Aufsichtsrat aus. 
Er stellte sich zur Wiederwahl und wurde 
erneut in den Aufsichtsrat und zum Vor-
sitzenden dieses Gremiums gewählt. Nach
sieben Jahren verließ Dr. Jens Kober auf 
eigenen Wunsch den Aufsichtsrat der 
ABZ eG. Er ist seit 2023 Vorstandsmit-
glied der KZVB. Zu seiner Nachfolgerin 
wurde Dr. Romana Krapf gewählt. Die 
junge Zahnärztin aus Weißenhorn ist seit 
acht Jahren standespolitisch aktiv. Sie 
sieht sich als Mittlerin zwischen den Mit-
gliedern und der ABZ eG und möchte 
besonders die jüngere Generation von 
den Vorteilen der Genossenschaft über-
zeugen.

Redaktion

Richtige Entscheidung
Konzentration der ABZ eG auf zahnärztliche Belange erfolgreich

Die Abrechnungs- und Beratungsgesellschaft für Zahnärzte (ABZ eG) hat ihre Restrukturierungsmaßnahmen erfolgreich 
abgeschlossen und sieht sich in ihren Entscheidungen bestätigt. Bei der Generalversammlung in Gröbenzell bewerteten die 
Verantwortlichen den Geschäftsabschluss 2022 auch angesichts der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung positiv. So wird 
mit dem Jahresüberschuss von 427.000 Euro das Eigenkapital weiter gestärkt und eine Dividende von vier Prozent an die 
Genossenschaftsmitglieder ausgeschüttet. 

Aufsichtsrat und Vorstand der ABZ eG (v.l.): Dr. Gerhard Kluge, Dr. Romana Krapf, Dr. Hans Huber 

sowie die Vorstände Petra Gmeineder und Heinz Abler. Ausgeschieden ist Dr. Jens Kober.
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